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Hierzu Souutagsbeilage Nr. 1.

MeKanntrn erbringen.
Das Fleisch wird morgen, Samstag , den

6. Januar an folgenden Stellen und Zeiten verab¬
folgt:

l . Bei Fritz Rücker:
Bezirk 8 von 8 - 9 Uhr vormittags

tt 9 tt 9- 10 rt tt

rt 10 ui 11 tt 10- 11 tt tt
12u. 13 ff 11—12 tt tt

ft 14 u. 1 tt 1- 2 tt nachmittags
rt 2 tf 2—3 rt tf

rt 3 ft 3- 4 tt tf

tf 4 tf 5—6 tt tf

tt 5u . 6 tf 6- 7 tt tt

„ 7 ft 7- 8 tt tf

2. Bei Siegm. Hirschberger:
Bezirk 22 von 8—9 Uhr vormittags

ft 23 tt 9- 10 tt rt

ff 24 tt 10—11 tt rt

tt 25u. 26 „ 11- 12 tt tt

tt 15 tt 1—2 tt nachmittags
tt 16 tt 2- 3 tt tt

tt 17 tt 3—4 tt tt

„ 18 tt 5- 6 tt tf 4
tt 19 u 6 - 7 rt tt

tt 20u,21 tt 7- 8 tt tt

Die Fleischmenge beträgt 275 Gramm auf den
Kopf der Bevölkerung. Es ist nicht gestattet, daß
eine Person Fleisch für mehrere Haushaltu -gen an¬
fordert. Auf sämtlichen Fleischkarten muß der Bezirk
verzeichnet sein.

Die festgesetzten FieischhöchstpreiseUind folgende:
Rindfleisch mit Beilage 25 o/o Mk. 2.10.
Rostbraten mit Knochen 30% tt 2.60.
Lenden ohne Knochen, Zunge tt 3.20.
Knochen . . tt 0.50.
Kalbfleisch mit Beilage 33*/»o/o . tt 2.—.
Kottelette. 2.30.
Gewachsene Keule. 2 20.
Leber . . 2.80.
Schm,im fleisch mit eingewachse-

ne  n Knochen— jede Beilage von
minderwertigen Knochen und Tei-
len ist verboten— . . . ,

Ohne Knochen und rohes Schmalz
tt 1.90.
H 2.50.

Geschnittene Koteletten . . . . tt 2.20.
Kopf, Rüssel, Haspel . . . . tt 0.90.
Füße. tt 0.30.
Solbecfleisch, Rippen und Kamm-

stück ohne Beilage . . . . tt 2.—.
Ausgelaffenes reines Schweine-

schmalz. tt 2.60.
Blut- und Leberwurst . . . . ,, 1.80.
Schasfleisch, Hals und Brust . . rt 2.20.
Bug und Kamm. tt 2.60.
Keule und Rücken. rt 3. - .

(Die drei letzt,» Prstse mit ein-
gewachsrnen Knochen.)

Rüdesheim,  best 2. Januar 19>7.
Der Magistrat.

Die Anmeldungen znr Entrichtung des Waren
umsatzstcmvels sind Montag , Mittwoch , Donners
tag und Samstag vormittags von 8 bis 10 Uh
im Rathause— Zimmer 11 — abzugeben.

AnmeldungSsormulare können daselbst in Empfam
genommen werden.

Rüdesheim.  den 5. Januar 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Der Krieg.
- ■ ' - - : - -

Der deutsche Generalstab
- ——  meldet: --
wb Großes Hauptquartier , 3. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz.

Mit zunehniender Sicht entwickelte sich nachmit¬
tags lebhafte Artillerietätigkeit im MaaSgebiet.

Am Priesterwald drangen Patrouillen des Land-
wehr-Jnfanterie-Regiments Nr. 93 bis in den dritten
französischen Graben vor und kehrten nach Zerstörung
der Verteidigungsanlagen mit 12 Gefangenen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Südlich des Tryswjaty-Sees wurden russische

Streifkommandor vertrieben.
Oestlich von Zloczow, bei Manajow holten Stoß¬

trupps der Leibhusaren-Brigade im Verein mit
österreichisch-ungarischer Infanterie 3 Offiziere und
127 Mann aus den russischen Linien.

Starke feindliche Angriffe gegen Mt. Faltucanu
scheiterten verlustreich.

Zwischen Susita- und Putna -Tal sind mehrere
Höhen im Sturm genommen, Gegenstöße der Rusien
und Rumänen abgeschlagen und Barsesci und Tapesci
nach Kampf besetzt worden.

Heeresgruppe deL Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Unsere Bewegungen vollziehen sich weiter plan¬
gemäß.

In den Bergen zwischen Zabala-Tal und der
Ebene drängten deutsche und österreich- ungarische
Truppen den Feind nach Nordosten zurück.

Westlich und südlich von Focsani stehen Truppen
der 9. Armee nun vor einer befestigten Stellung der
Russen. Pintecesti und Mera am Milcovul wurden
gestürmt, 400 Gefangene sind eingebracht.

In der Dobrudscha ist der Ruffe trotz zäher Ge¬
genwehr auf Bacareni, Jijila und nach Macin hinein
zurückgedrängt worden.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

«b Großes Hauptquartier , 4. Jan . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeressront des GeneralfeldmarfchallL
Prinz Leopold von Bayern.

Nordwestlich von Dünaburg drangen Kompagnien
des Oldcnburgischen Reserve- Infanterie - Regiments
Nr. 259 über dar Dünaeis und enlriffen den Rusien
eine Insel. Ueber 40 Gefangene und mehrere Ma¬
schinengewehre wurden zurückgeführt.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In den Waldkarpathen gelang es russischen Ab-

teilun en, sich in der vorderen Stellung nördlich von
MestecanSci festzusetzen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
nahmen nördlich der Ojtozstraße und beiderseits von
Soveja (im Susttatal) mehrere Höhen im Sturm
und hielten sie gegen starke Angriffe der Gegner.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Oberhalb von Odobesti(nordwestlich von Focsani)
ist der Milcovulabschnitt überwunden. Westlich der

Buzaulmündungversuchte starke russische Kavallerie
vorzudringen; sie wurde zurückgeschlagen.

Schulter an Schulter haben deutsche und bul¬
garische Regimenter die hartnäckig verteidigten Orte
Macin und Jijila gestürmt. Bisher sind etwa 1000
Gefangene und 10 Maschinengewehreeingevracht.

Die Dobrudscha ist damit bis auf die schmale
gegen Galatz verlaufende Landzunge, auf der noch
russische Nachhuten halten, vom Feinde gesäubert.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

* »
*

Der Seekrieg.
Berlin , 3. Jan . Mit der Versenkung

des „Gaulois " ist die Zahl der versenkten
feindlichen Kriegsschiffe, Torpedoboote und N-
Boote ans 186 mit 75 9 4 30 Tonnen  ge¬
stiegen. Hiervon entfallen auf England
125 mit 565 200 Tonnen.  Die Gesamt-
verluste der Gegner übersteigen damit die ge¬
samte KriegsschifftonnageFrankreichs zu An¬
fang des Krieges, die Verloste Englands die
gesamte Kriegsschifftonnage Japans zu Kricgs-
beginn . Hilfskreuzer, Hilfsboote nsw. sind in
die obigen Zahlen nicht eingerechnet.

Bern , 3. Jan . (W. T.--B.) Der „Matin"
meldet aus Cherbourg : Bon dem Aufklärnngs-
brvnfte besorgenden Hilfskreuzer „Ro u e n" er¬
ging in der Nacht zum Samstag drahtlos ein
Hilferuf  aus der Zone von Casquet . Der
Schleppdampfer „C o n sta n r e" wurde unverzüg¬
lich zur öilfeleifturtg abgeschickt. Seitdem ist man
von den beiden Schiffen ohne Nachricht  ge¬
blieben . Torpedoflottillen und Schleppdampfer
forschen nach ihrem Verbleib bisher vergeb¬
lich  nach . Drei schwerverletzte Matrosen des
„Rouen " wurden aufgefischt.

Basel,  3 . Jan . Tie Havasagentur meldet
aus Coruna : Der norwegische Dampfer „Th r a"
ist im Hafen von Camarinas (südwestlich von
Coruna ) angelaufen , befehligt von fünf Deutschen.
Er bat außerdem 14 Matrosen des Dampfers und
sieben Matrosen eines torpedierten englischen
Dampfers an Bord.

L o n do n , 3. Jan . (W. B.) Das Reutcr-
sch« Bureau meldet: Der Dampfer „Nestö¬
rt an " (7000 Tonnen)  von der Leyland-
linie ist infolge dichten Nebels aufgelaufen und
gänzlich verloren.

Paris,  3 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Marineministerium gibt bekannt : Ein deutscher
Funkspruch vom heutigen Tage behauptet , daß
nach von Mailand nach der Schweiz gelangten
Nachrichten das französische Linienschiff
„Berits"  in der Nähe von Malta von eineni
deutschen Unterseeboot torpediert  und schwer
beschädigt worden sei und unbeweglich im Hafen
liege. Die Nachricht ist unwahr . „Berits " , die
zu dem nach Griechenland entsandten Geschwader
gehört , befindet sich gegenwärtig in eineni un¬
serer Flottenstützpunkte. Es ist ihr nicht das Ge¬
ringste zugestoßen. Seit der Torpedierung des
„Ganlois " am 27. Dezember, 9 Uhr morgens,
ist kein französisches oder alliiertes Kriegsschiff
iin Mittelmeer torpediert worden. .

Notiz:  Ter letzte Satz dieser „Richtigstel¬
lung " mag richtig sein, daß seit dem 27. Dezember
kein französisches Kriegsschiff torpediert wurde.
Im übrigen aber kann man aus dieser Berichti¬
gung nur eine Bestätigung unserer amtlichen
Notiz über die Torpedierung eines Kriegsschiffes
bei Malta am 12. Dezembe  r lesen. Möglich,
daß dieses nicht das Linienschiff „Berste " selbst
war , dann >var es aber ein anderes  leiner
Klasse.

Berlin,  4 . Jan . Die „B. Z. a . M ." meldet
aus Gens : Der französische Paketdampier
„R oite  n", der als Hilfskreuzer Dienst lat und
Freitagnacht durch Fnnkspruch um Hilfe rief,
wurde torpediert  und durch eine Explosion
in zwei Teile gespalten.  Das Deck dev
Dampfers wurde in den Hafen von TiepPe ge¬
schleppt.



wb Wien , 3. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 3. Jan . 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Dobrudscha neuerlich Fortschritte. Süd¬

lich und westlich von Focsani sind die österreichisch¬
ungarischen und deutschen Streitkräfte des Generals
v. Falkenhayn bis an den stark verschanzten Milco-
vulabschnitt gelangt. Weiter nordwestlich warfen sie
den Feind auf Miera zurück.

Am Südflügel der Heeresfront des General¬
obersten Erzherzog Joseph drangen wir über Negri-
leSci hinaus. Südwestlich von Harja und auf den
Mt. Faltneanu westlich von Sulla wurden starke
Angriffe des Gegners unter schweren Feindverlusten
abgeschlagen. Im Mestecanesci-Abschnitt vereitelten
unsere Sicherungstruppen im Bajonett- und Hand¬
granatenkampf russische Vorstöße.

Bei Manajow östlich von Zloczow brachte eine
aus unseren und deutschen Kämpfern zusammengesetzte
Sturmtrupps in glücklicher Streifung 3 Offiziere und
127 Mann ein.

Italienischer und Südöstl . Kriegsschauplatz:
Keine bemerkenswertenKämpfe.
wb Wien , 4. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart, 4. Jan . 1917:
Oestlicher Kriegsschauplatz: .

Die Dobrudscha ist mit Ausnahme der schmalen
gegen Galatz ziehenden Landzunge vom Feinde ge¬
säubert.

In der rumänischen Ebene außer erfolglosem
Vorsühlen russischer Kavallerie keine besonderen Er¬
eignisse.

Westlich von Odobesci haben wir den Milcrov
überschritten, bei Soveja und an der Oitozstraße
feindliche Stellungen gestürmt. Westlich von Valeputntz
bemächtigten sich die Russen eines unserer Gräben.

Sonst im Nordosten nichts von Belang.
Italienischer und südöstl. Kriegsschauplatz:

Unverändert.
* *»

Der Krieg im Orients
wb Konstantinopel , 3. Jan . Amtlicher Heeres¬

bericht vom 2. Januar.
An der Tigrissront griff der Feind am 31. De¬

zember einen Teil unserer Stellung an, wurde aber
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. Seine Ver¬
luste werden auf 500 bis 600 Mann geschätzt.

An der übrigen Front kein Ereignis von Be¬
deutung.

Der VizegerleralrffrmuS.

Zum deutschen Friedensangebot.
Zürich,  2 . Jan . Sehr scharf nimmt das

„Berner Tagblatt " gegen die Antwort des
Eierverbands  Stellung und erklärt , der
Verband wolle die Fortdauer des Kriegs , weil
er diesen Krieg aus Macht - und Grobe-
r u n g s g e l ü st cn unternommen hatte, wer!
ihm ein Ausgleich und Dauerfriode , wie die
Mittelmächte ihn Vorschlägen,,nicht paßt, werl
er noch einmal versuchen will , ob das ver¬
lorene Geschäft nicht doch noch zu machen fct,
gleich einem verzweifelten Spieler,
der bereits drei Viertel seines Vermögens ver¬
loren hat und nun noch das letzte Viertel wagt
in verblendeter Hoffnung, doch noch das ganze
Spiel zu gewinnen . Der Verband wolle den
Frieden nicht, weil er ihn nicht erreichen kann,
ohne anseinanderzufallen ; auf einen Dauer¬
frieden sei dieses Bündnis nicht eingerichtet,
nur der Eroberungskrieg  halte ferne
Glieder zusammen. Das Berner Blatt erklärt
dann weiter , die nentralen Länder ersahen
den A u g r i f f s cha r a k t e r des Kriegs , den
der Verband nnteruvmmen hat, längst schon
aus seinen Kriegszielen selbst. Mit den Grün¬
den seiner Antwortnote sei heute niemand
mehr zu überzeugen.  Mit besonderer
Schärfe nimmt das Blatt dagegen Stellung,
wie man die Neutralen mit Belgiens
Schicksal  rühren und täuschen wolle,' denn
jedermann wisse, daß Deutschland Belgien
wiederherstellen will. Der Verband lehne ab,
mit Deutschland in Verhandlungen zu treten,
die gerade für die Sicherung Belgiens wert¬
voll sein könnten ; indem der Verband die Lei¬
den schildere, die sich aus der Besetzung Bel¬
giens für dieses Land ergeben, wolle er recht¬
fertigen , daß er diese Besetzung und damit diese
Leiden verlängert . Wir kennen, sagt das Ber¬
ner Blatt , keinen Sophismus , der es mit

diesem an Keckheit aufnehmen könnte. Der
größte Teil der Völker, mit Ausnahme der
Verbandsvölker , ist davon überzeugt , daß an
diesem Krieg der Verband schuldig  ist,
die ganze. Welt weiß aber heute auch, daß der
Verband auf jeden Fall die furchtbare Ver¬
antwortung für seine Fortdauer trägt.

N e w N o r k , 3. Ja ::. PräsiöentWil-
son  wünscht , daß der Senat seine Frie¬
dens vor sch läge  mehr unterstützt , um zu
zeigen, daß das ganze Volk hinter ihm steht.
Wilson besprach sich mit den Führern der de¬
mokratischen Partei über diese Angelegenheit.
Wenn die Kriegführenden seine Friedensnote
zurückweisen, wird er seine weiteren B emü -
Hungen  für die nächste Zeit wahrscheinlich
e i n ste l l c n.

Berlin,  4 . Jan . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Lugano: Wie der „Secolo" erfahren

-haben will, setzt die Antwortnote  der En¬
tentestaaten an Wilson,  die vermutlich Ende
der Woche oder Montag dem amerikanischen Bot¬
schafter in Paris überreicht werden würde, in
großen Umrissen die Bedingungen  oer En¬
tente auseinander , ehe eine Friedenskonferenz
überhaupt möglich ist. Es kverde darin _ die
Räum un  g Belgiens, Serbiens , Rumäniens.
Montenegros und Frankreichs gefordert. Ferner
verlange man die. RückgabeE lf aß - L ot hr in-
:gens  und eine Umgestaltung  der europäi¬
schen Karte auf der Grundlage des Nationa-
litciten - Prinzip  s.

Kristiania , 3. Jan . Die ablehnende Antwort
der Entente auf das deutsche Friedensangebot hat
nach den in den letzten Tagen hierher gemeldeten
Preffenachrichten nicht überrascht. Sie wird über¬
wiegend dahin ausgelegt, daß der Krieg nun weiter
bis zum entscheidenden Siege einer Partei oder bis
zur allgemeinen Erschöpfung durchgekämpft werden
müsse. In allen Pressebesprechungen, deren wesent¬
licher Teil der deutschen Friedensabsicht gerecht wird,
dringt resigniert, aber doch deutlich die große Be¬
sorgnis durch, die alle einsichtigen Norweger davor
hegen, daß der immer stärker auf ihr Land wirkende
Druck dazu führen könnte, daß auch Norwegen in den
Weltkrieg hineingezogen werde.

Kopenhagen,  3 . Jan . Nach Mitteilungen
des „Rjetscĥ ist man in r u ssi s che n R eg i e-
r u n gs kr e i sen s eh r u u zu f r i ed e n über die
gemeinsame Entente-Note gegen bie^Friedens-
Note, Bet der Formulierung habe die russische
Regierung vergeblich versucht, ihren Einfluß auf
die englische Regierung auszuüben. Man habe
in der Privatloolmung Pokrowskhs einen die
ganze Nacht dauernden Mi n ist errat  abgehal¬
ten, 'zu dem sogar. S sa son 0 w hi n zu g ezo-
g en wnrd e, damit er auch seinerseits seinen
Einfluß auf England ausüben könne, aber die
Hoffnung, die man hierauf gesetzt habe, habe sich
als vergebens erwiesen. Die Zeitungen deuten
geheimnisvoll, an, die rusu' che Regierung werde
in den nächsten Tagen selbständige  Schritte
unternehmen, uni ihre Absichten zu verwirklichen.

Berlin , 4. Jan . Laut ,,B. T ." zerfallen die
Aeußerungen der englischen Presse über die Note
der Alliierten in zwei deutlich geschiedene Gruppen.
Die liberalen Blätter halten eine aktivere Verfolgung
der Friedensinteresicn mehr oder weniger für möglich,
die konservativen Blätter halten es nach Abfertigung
des deutschen Vorschlags für ausreichend, lediglich
moralische Gründe für die Haltung Englands bn-
zubringen. Sie erwarten alles von der weiteren Fort¬
setzung des Kriegs. — Lord Curon sagt in einem
Neujahrstelegramm: Zeichen von Erschöpfung sind
mannigfach zu sehen, Friedenstauben sind ausgeflogen.
Aber der Kampf geht weiter, und keine Partei hat
ein entschiedenes Uebergewicht. Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß wir tief in das neue Jahr hinein oder noch
länger kämpfen müssen, aber unsere Entschlossenheit
kann nicht schwanken, denn ein unentschiedener Krieg
oder ein zusammengeflickter Friede bedeutet für uns
Erniedrigung und Zerstörung dis ins Innerst-.

Köln,  4 . Jan . Die „Kölnische Zeitung" mel¬
det aus Madrid : Hiesige Persönlichkeiten, die
enge Fühlung mit hohen englischen Stellen
haben, erklären, daß man in England von der
Unmöglichkeit, die deutsche Front zu durch¬
brechen und Elsaß-Lothringen an Frankreichs zu
geben, überzeugt ist, das deutsche Frie¬
densangebot  deshalb in Anbetracht der Lage
fü r g r o ßm ü t i g hält  und nur das Rußland
gegebene Versprechen bezüglich Konstantinvvel als
unangenehmes Hemmnis betrachtet. Trotz des
gehässigen Pressegeschreies stehe Großbritannien
im innersten Herzen den deutschen
F rie de ns v o r s ch lä g e n keineswegs ab¬
lehnend gegenüber,  da es viel zu kühl
rechne, um nicht zu wünschen, sich auf angenehme
Weise aus dem schlechten Geschäft des Krieges
zu ziehen.

>Bern,  4 . Jan . Unter deni Titel „Kriegs¬
schuld, Kriegführung und Friedensschluß" schreibt
die „Züricher Post" :

„Wenn Amerika und die Schweiz sich nicht
die Enten te auf fas sun  g zu eigen machen,
wenn sie nicht zwischen den Urhebern  des
Krieges und seinen Opfern  unterscheiden, liegt

das nicht nur daran, daß solche Unterscheidung
jede Friedensaktion und jeden Friedensschluß un¬
möglich machen würde, sondern rührt vor allem
daher, daß die neutralen Länder durchaus nicht
die inder Ententepresse übliche These vom Kriegs¬
ausbruch usw. teilen. Neutral sind gegenwärtig
noch in Europa die Schweiz, Spanien , Dänemark,
Schweden, Norwegen, Holland und Äriechenlano.
Wer will leugnen, daß die Mehrheit in diesen
neutralen Staaten durchaus nicht an oie
Kriegs  schuld .der Zentralmächte  glaubt?
Und auch in den überseeischen neutralen Staaten
mehrt sich täglich die Zahl derer , die die Schuld
der Entente an diesem Kriege nicht übersehen
und über den Vorwürfen, die gegen die deutsche
Kriegsführung erhöben werden, nicht die rus¬
sisch e n Gr eu el und vor allem nicht die eng¬
lische Hungerpolitik  vergessen ."

Haag, 4. Jan . „Daily News" meldet aus
Washington: Man ist hier davon überzeugt, dab
Präsident Wi l s on mehr von Deutschlands Frie-
densbestrebungen und Motiven wisse, als öffent¬
lich bekannt sei. Es herrsche stark die Meinung
vor, daß Deutschlands Friedensbemühungen noch
nicht zum Abschluß gekommen seien und däß
w eite iw Vorschläge,  die wahrscheinlich
einen bestimmteren Charakter trügen, in Bälde
gemacht würden.

Haag,  4 . Jan . Ein Leitartikel des „Man¬
chester Guardian" spricht die Erwartung aus,
daß die Zentral  m ächte  ihre Friedensbemüh¬
ungen nicht aufgeben und hofft, däß die Zen¬
tralmächte nach der Absage der Alliierten ihre
Fried ensbedingnn gen mi ttei  l en.

* *
*

Griechenland.
Bc rn , 3 . Jan . (W. B .s „ Ebenere oella Sera"

meldet aas Athen : Gestern Abend fand eine Dem v in¬
st ra tion  von ungefähr 300 Per,onen statt, die unter
Vorantragen des Bildnisses des Königs .Hochrufe aus
die Dynastie und Riederruse gegen oie neue Note aus¬
brachten. Es ereignete sich kein Zwischenfall . Die Note
wird zwischen dem König sowie den Militär - und Zivil¬
behörden viel besprochen. Innerhalb der Presse und
der bürgerlichen Kreise war nach Bekanntgabe der
Note eine gewisse Gärung  erkennbar.

Berlin,  5 . Jan . Das „Berliner Tag¬
blatt" schreibt: Durch die Ententepresse klingt
die Absicht, diesmal mit der griechischen Frage.reinen  Tisch zu machen. Es scheint, daß
auch beiden Griechen die gleiche Ab¬
sicht  besteht. Jedenfalls würde das auch der
Fall sein, wenn sich die Nachrichten bestätigen,
daß der Gedanke erwogen wird , das Parla¬
ment Mzuberufen und ihm den Plan einer
Ä(öobilisier ung gegen di e Enten te
vorzulegen. Dann hätte schließlich die Gewalt¬
politik der sogenannten Schutzmächte das ge¬
naue Gegenteil dessen erreicht, was von An¬
fang an ihr Ziel war . Sie hätte zwar von
Griechenland das Aufgeben seiner Neutralität
erzwungen, aber in umgekehrtem Sinne , wie
es von ihr geplant und mit Veniselos verein¬
bart war . Ob der große .Kriegsrat in Rom,
zu dem sich außer Lloyd George auch Briand,
Lyantey und der englische Generalstabschef
nach der italienischen Hauptstadt begeben haben,
mit diesen Dingen im Zusammenhang steht?

In verschiedenen Blättern heißt es, der
Reist Lloyd Georges würde größere Bedeutung
für die Orientfrage , wie für die Friedcnsfrage
beigemessen und ' die Fortsetzung des
Saloniki unternehme ns als in
F r a g e stch e n d bezeichnet.

In anderen Blättern liest man , die Be¬
völkerung von Athen sei ans dem höchsten
Punkt der Erbitterung  wegen der von
der Entente verhängten Blockade  ange¬
langt und sie verlange jetzt von der Regierung
eine nltimatnmartige Note an den Zehnver¬
band, in welcher die Einstellung der Blockade
sofort gefordert werde.

* *
*

Montenegrinische Verhandlungen?
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts"

aus Petersburg wurden die Petersburger diplo¬
matischen Kreise davon verständigt, daß gegen¬
wärtig in einer schweizerischen Stadt zwischen
Vertretern Oesterreich-Ungarns und Montenegros
unter Beteiligung von Vertretern Deutschlands
«Verhandlungen stattfänden,  die die Bil¬
dung eines n e » e » sü d sl a wi sche n S t a a t e s
unter der Führung Oesterreich-Ungarns bezweck¬
ten. Als montenegrinischer Vertreter nahmMins-
kovic an den Verhandlungen teil, als Anwärter
für die Köuigswürde in dem geplanten süd¬
slawischen Staate wird Prinz Mirko  oder der
frühere montenegrinische Thronfolger Danilo,
der mit der Prinzessin Jutta von Mecklenburg
verheiratet ist, genannt.

Politische Rundschau.
Wien,  4 . Jan . Ter deutsche Reichskanz¬

ler  ermächtigte de» Berliner Korrespondenten
der „Neuen Freie» Presse" zur Veröffentlichung



folaender Aeußerungen : „Wir haben im Verein
mit unseren Bundesgenossen das Unsere getan,
uns und der Welt weiteres Blutvergießen zu er¬
sparen. Wenn das neue . Jahr uns dem Frie¬
den noch nicht näher gebracht hat,  so
ist es die Schuld unserer Feinde . Wie bisher , ist
Entschlossenheit und Siegesgewißheit unsere
Parole . Was noch kommen mag , kann nur dazu
führen , daß wir mit unseren Bundesgenos'
sen noch fester aneinanderrücke»
Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben in die¬
sen Kriegsjahren in einem Erleben von unge¬
heurer Wucht und gigantischem Maße bis auf
den Grund erkannt , was sie einander sind und für
alle Zukunft sein werden . Unser Bündnis hat sich
als der eherne Fels erwiesen, an dem jeder An
sturm zerbricht. So wird es im neuen Jahre
bleiben. Es webt ein jugendfrischer Geist durch
Oesterreich-Ungarn ; er wird zu weiteren Erfolgen
und zum endlichen Siege führen ."

wb Wilhelmshaven, 4. Jan . Der am 27. De¬
zember an der Somme im Luftkamps gefallene Flie
gerleutnant LefferS, ein Sohn de» MarimwerkmeisterS
Lester», wurde heute nachmittag von der Kapelle de»
hiesigen FestungSlazarettS au» feierlich bestattet. Der
Leichenzug wurde durch»ine Leichenparade de» 2.
Ersatzbataillon» mit der Kapelle eröffnet. Der Metall
sarg ruhte aus einer sechsspännigen Lafette, welche
24 Kranzträger begleiteten. Unter den Kränzen be¬
fanden sich solch« de» kommandierenden General» der
Luftstreitkräfte, der Offiziere de» Armeeflugpark» l
und de» Kampfgeschwader» Nr. l, der Nordseeflieger¬
station, de» Chef» der Marinestation der Nordsee,
de» Flottenchef» und der Städte Wilhelmshaven und
Rüstringen. Den nächsten Angehörigen de» Gefallenen
und seinen Kameraden schloffen sich die Spitzen der
Marine- und Zivilbrhörden, Fliegeroffiztere, Offiziere
der Garnison. Vertreter de» Magistrat» und Abord¬
nungen der Marine an. Schulkinder bildeten Spalier.
Am Grabe auf dem neuen Marine-Ehrenfriedhof
sprach Marine-Oberpfarrer Opper, wonach die Leichen,
parad« Ehrensalven gab.

Köln,  4 . Jan . (W B.) Gegenüber den Trei¬
bereien eines Teiles der französischen
Presse  gegen Kardinal Hartmann  ist die
„Kölnische Volkszeitung " in der Lage , zuver¬
lässig mitzuteilen:

1. In Belgien hat der Kardinal überhaupt
keine Pontifikalhandluugen  ausgeübt,
es lag also für Mercier nicht der Schein eines
Grundes zum Protestieren vor.

2. In Charleville  und noch an anderen
Orten Frankreichs übte Hartmann Pontisik .il-
funktionen aus . Tie Ausübung von Pontisikal-
sunktionen in Charleville und noch an anderen
Orten Frankreichs war Hartmanns gutes
Recht,  da die Kardinale nach den kanonischen
Regeln in der ganzen Welt ohne weiteres pon-
tisizieren dürfen . Zudem hat er vom H e i l i ge n
Stuhle  die ausdrückliche Erlaubnis  erhal¬
ten, in dem ganzen vom deutschen Heere be¬
setzten Gebiet der Westfront ohne jede Beschrän¬
kung beim katholischen Militärgottesdieust die
Pontifikalien zu gebrauchen.

3. hat sich Kardinal Hartmann wiederholt
wegen der Reims er Kathedrale  an den
deutschen Kaiser gewandt , hat Zweimal aus¬
schließlich deswegen weite Reisen geinacht und
noch neuerdings ein eigenhändiges Schreibe ?«,
des Papstes  persönlich dem Kaiser  über,
bracht, in welchem der Papst bittet , die deutsche
Heeresleitung möge unter den nötigen Kautelen
die W i e d er h e r st e l l u n g der Reimser Käthe-
drale schon während des Krieges gestatteil , da
sie sonst einzustürzen  drohe.

Vermischte Nachrichten.
* Rüderheim, 5. Jan. Die Landwirte wenden

sich häufig beschwerdesührend über angeblich«Benach¬
teiligung bei der Aufbringung oder Nichtabnahme
de» Vieh» an da« Krieg»ernährungsamt oder auch
an die Herren Minister de» Innern oder für Land.
Wirtschaft. Wir weisen darauf hin, daß zur Ent¬
scheidung über Beschwerden gegen die Mitglieder
oder dir Vertrauensmänner de» BiehhandelSverbande»
wrgen Nichtbezahlung von Vieh, wegen angeblich zu
niedriger Bewertung von Vieh, wegen Nichtabnahme
von Schlachtreifem Vieh oder Enteignung von Vieh
ufw. die Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in Frankfurt(Main). Untrrmainanlage
9 zuständig ist. Al» höher« Instanz kommt allein
da» König!. Preuß. Landerfleischamt in Berlin in
Betracht.

* RüdeShgjy,, 5. Jan. Die Schulferien, die
am 9. Januar ihr Ende erreichen sollen, werden
voraussichtlich, der Kohlenersparni« wegen, bi« zum
l6. Januar verlängert werden. In den ersten Tagen
ist eine amtliche Mitteilung zu erwarten.

* RüdeSheim, 5. Jan. Die Köln-Düsseldorfer
DampsjchiffahrtS- Gesellschaft hat de» herrschenden
Hochwasser» wegen ihre Fahrten eingestellt.

* RüdeSheim, 5. Jan. (Die Feste de» Jahre»
IS 17.) ES fallen der Palmsonntag auf den 1.
April, der erst, Osterfeiertag auf dm 8. April, da»
HimmelsahrtSsest auf den 17. Mai und der erst«
Pfingstsonntag auf den 27. Mai. Da» nächste Jahr
wird Ostern noch früher fallen und zwar auf den
31. März, währende» im darauffolgenden Jahre
1919 wieder auf einen der spätesten Termine den
20. April, fällt.

* RüdeSheim, 5. Jan. (Astronomisches.) Nach
dem die Sonne mit Winter» Anfang den südlichsten
Punkt ihrer Bahn durchlaufen hat, wandert sie im
Laufe de» Monat» Januar wieder langsam nach
Norden zu. Die Tage»länge nimmt um 1 Stund«
10 Minuten zu. Die Bormittag« nehmen dabei 22
Minuten, die Nachmittage um 46 Minuten zu.
Der Durchgang de» Mondes durch den absteigenden
Knoten am 8. Januar ist mit einer Mondfinstemis,
durch den aufsteigenden am 22. mit einer Sonnen¬
finsternis verbunden, die beide bei uns nur teilweise
stchtbar sind. Di«Mondfinsternis ist total und dauert
von 6 Uhr 50 Min. früh bi» 10 Uhr 39 Min.
vormittag»; bei uns geht der Mond kurz nach Ein¬
tritt der Totalität unter. Die Sonnenftnsterni» am
23. Januar ist partiell, und zwar werden reichlich
geben Zehntel der Sonnenscheibe verfinstert; ste be
ginnt6 Uhr 43 Min. früh und endet 10 Uhr 13
Min. vormittag». Bei uns geht die Sonne schon ver¬
finstert auf; die Finsternis endet bei un» gegen9 Uhr
vormittag«.

* RüdeSheim, 5. Jan. Der Wafferstand de»
Rheins ist am Binger Pegel über Nacht auf 4.58
Meter gestiegen, doch ist anzunehmen, daß, wenn
da» trockene Wetter anhält, damit der Höchststand
erreicht ist.

AßrnannShausrn, 3. Jan. Der Verlust der
Winzergenossenfchaft Aßmannthaufen stellt« sich im
abgelaufenen GefchäfSjahre auf 1767.27 Mark. Am
Jahresschlüsse stellte sich der Kaffenbestand auf 492.91
Mark und die Beteiligung an der naffauischen Kasse
auf 260 Mark während die Forderungen für ver¬
kauften Wein sich auf 1500 Mark stellen. Die
Schuld bei der Naffauischen Kasse betrug 2440.65
Mark, da»GeschästSguthaben der Mitglieder 1579.33
Mark. Der Verein hat 23 Mitglieder.

Geisenheim, 3. Jan. Hochherzige Stiftung!
Wir lesen in der Frankfurter Zeitung: Stiftung von
zwei Deutschen in New-Hork, di« Herren Max Rhrin-
berg au« Frankfurta. M. und W. P. «hnelt,
haben 100000 Mart gestiftet für ein unter dem
Protektorat der Kaiserin von Deutschland in Ost.
Preußen zu errichtende» Jnvalidenhrim, Herr Max
Rheinberg war jahrelang Leiter der Echaumwein-
kellerei Rheinbergu. Eo. dahier und ist seit dieser
Zeit in New-Aork ansässig. Wie man hört sind von
dieser Seite der hiesigen Etadverwaltun» und dem
Landralramt in Rüde»heima-Rh. zur Fürsorge von be¬
dürftigen Kriegrhinterbliebenrn Beträge zugegangen.

Johannisberg. 3. Jan. Der Winzerverein
Johannisberg hat in Vermögen und Schulden sein
letzte» Geschäftsjahr mit der Summe von 116  451,17
Mark abgeschlossen. Die Mitgliederzahl de» Verein»
beträgt 42.

* Stephanshausen,  4 . Jan . Unser Pfar¬
rer , hochw. Herr Dr . Wilhelm Fischbcpch,
wurde zum Domkapitular  in Limburg ge-
tvählt . (Herr Domkapitular Tr . Wilhelm
Fischbach ist am 24. März 1867 zu Albshausen
geboren ur7d wurde am 30. August 1890 zuin
Priester geweiht. Kaplan zu Eltville 1. Okt.
t »90, Subregens am bischüfl. Konvikt zu Mon¬
tabaur 1. Jan . 1893, Kaplan an der Lieofrauen-
kirche zu Frankfurt und Religionslehrer am Les-
sing-Gymnnsium daselbst 10. Rov . 1895, Spi¬
ritual des Mutterhauses der Armen Tieiistmägve
Jesu Christi zu Dernbach und Pfarrvikar daselbst
1. Okt. 1899, von den Geschäften des Psarr - '
Vikars entbunden 1. Mai 1900, Pfarroerwarrer
zu Stephnnshausen 1. Okt 1905, Pfarrer daselbst
16. Okt. 1905, zum Domkapitular gewählt im
Januar 1917.

Der neue Domkapitular hat sich in seiner
bisherigen Tätigkeit ein reiches Maß von Er¬
fahrung auf den verschiedensten Gebieten der
Seelsprge gesammelt. Auch hat er die Prü¬
fung für die theologische Doktorwürde an der
Universität Freiburg i. Br . vor einigen Jah¬
ren mit Auszeichnung bestanden. Der Hochw.
Herr Bischof hat ihn zugleich vom Antritt sei¬
nes Amtes an, der zum 1. Februar ds . Js . er¬
folgen wird, zum Wirklichen Gei st liehen
Rat  und Mitglied des Ordinariats ernannt.

— Frankfurta. M., 3. Jan. Frei« Schul,
bahn dem Tüchtigen! Die Stadt Frankfurta. M ,
die auf dem Gebiete der Schulreform schon lange
eine hervorragende Stellung unter den deutschen
Großstädten spielt, hat neuerding» den ersten prak¬
tischen Schritt zur Herau«hebung und Weiterbeförde»
rung hervorragend begabter VolkSschüler am Ende
ihrer Schulzeit getan. Der Schritt begegnet auch im
Kultu«ministerium und in anderen pädagogisch maß.
gebenden Kreisen Preußen« wohlwollender Beachtung,

so daß er vielleicht bald schon kn anderen Städte»
nachgemacht uurd. E» handelt sich um den Aufbau
ÄJÄ' 1?” 1*!1 U-bergangrklasse auf di- oberste

! beye? besuch besonders begabten
Volksschülern ermöglicht, den bisher versäumten An-

J (Mittelschulen, Präparan-
bk"°nstalt«n) nachträglich noch zu erreichen. Wer
diese ErganzungSklasse mit Erfolg durchgemacht hat,
soll außerdem auch da. Recht erhalten, die Einjährig^
Frnwillrgen-Prufung an einer höheren Schule abzu-
legen. ES rst also eme ganz erhebliche Berücksichtiguna
der hervorragend begabten VolkSschüler dadurch in
die Wege geleitet und doch auch wieder ihr Aufstiea
an Bedingungen geknüpft, di, eine Ueberschwemmuna
der höheren Lehranstalten und eine gefährliche Be¬
günstigung von Gelehrtenproletariat aurschließen. Da
zu keiner Zeit so eindringlich mit  jetzt die Heraus-
hebung und Förderung aller wirklich tüchtigen Ele¬
mente unsere» Volke» gefordert werden mußte, so ist
anzunehmen, daß da» Frankfurter Beispiel bald eifrige
Nachahmung findet. ' 0
«« r, 3> 3 fln- Schwere» Unglück auf der
Mosel. In dem benachbarten Heilstein an der Mosel
sank heute nachmittag dt«Fähre. Etwa 20 Personen,
mersten» Frauen und Kinder, sowie der Fährmann,
ertranken. 2 Kinder wurden gerettet.

Sommerzeit und Post
Nach halbamtlicher Mitteilung hat die „Som-

merzert " im Postdienstbetrieb günstig gewirkt.
Die Verrichtung der Dienstleistungen, die sonst
der künstlicher Beleuchtung auszuführen gelvesen
waren , ist bei Tageslicht möglich gewesen zum
Vorteil für die Sicherheit und die llebersicht
des Betriebes . Während der Uebergaugszeiten
bat sich der Betrieb überall glatt abgewickelt.
Durch die Vorverlegung der Stunden sind im
Postdienstbetrieb über 100 OOO Mark Ersparnisse
an Beleuchtungs - und Heizmitteln erzielt wur¬
den . Auf den Gesundheitszustand iind die häus¬
lichen Verhältnisse der Beamten hat die Zeit-
Vorschiebung im allgemeinen einen merklichen
Einfluß nicht ausgeübt . Doch ist unverkennbar,
daß die Vermehrung der Tagesstunden , die zur
Erholung im Freien , zur Bestellung von Gär¬
ten usw. benutzt werden konnten, dem Personal
gesundheitliche und wirtschaftliche Vorteile ge¬
bracht hat . Im Haushalte der Beamten sind
zweifellos Erspürnisse an Beleuchtungskosten er¬
zielt worden . Ein abschließendes Urteil über
den . volkshygienischen Wert der „Sommerzeit"
dürfte sich, wie die halbamtliche deutsche Ver¬
kehrszeitung schreibt, nicht abgeben lassen, weil
sich die nachteiligen Wirkungen des Krieges und
der Ernährung nicht abschätzen lassen. Im all¬
gemeinen ist jedoch in Beamtenkreisen die Vor¬
verlegung der Stunden angenehm empfunden
worden und ihre Wiederholung erwünscht.

Redaktion: I . E. Reibling.

Mitteilung des Rheingauer Weinbanvcreins
Ter Vorstand des Rheingauer Weinbauvereins

beabsichtigt, auch in diesem Jahre Tabaklauge
und Schmierseife für die Heu- und Sauerwurm-
bekämpfung für Mitglieder und Nichtinitglieder
zu beschaffen. Diejenigen Gutsbesitzer und Win¬
zer . welche sich an dem gemeinsamen Bezüge
beteiligen wollen, werden hierdurch gebeten, ihre
Bestellung bis zum '15. Januar bei dem Vor¬
sitzenden des Vereins, Herrn König!. Oekonomie-
Rat Ott in RüdeSheim, einzureichen. Für die
einmalige Bespritzung sind für »A ha — ein
preußischer Morgen ungefähr 500 Liter Spritz-
briihe notwendig , zu deren Herstellung man
7xk Kilogramm Tabäklciuge und 1*4 Kilogramm
Schmierseife bedarf.

'Schilling,
Obst- und Weinbauinspektor
der Landwirtschaftskammer.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z» RüdeShet « .

1. Sonntag nach Dreikönig. Evangelium: Der I2jährige
JesuS im Tempel. Luc. 2, 41—52.
6 Uhr Beichtstuhl, ‘/*7 Uhr heil. Kommunion. 7 Uhr Früh¬

messe. »|*9 Uhr Echulmefs«. »/*10 Uhr Hochamt mit
Predigt . Nachmittags2 Uhr Andacht zum göttl.
Kinde Jesu mit Gebet für Vaterland und Heer.
>/-8 Uhr Ehrenwache.

Mittwoch: 8 Uhr Feier des Ewigen Gebetes. Beginn mit
Umgang in der Kirche. 6—7 Ubr abend« Schluß mit
Tedeum und Umgang. Heilige Messen sind an diesem
Tag«: 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Hochamt. Von
11—12 Uhr beten die Kinder, welche sich auf die
erste heil. Kommunion vorbereiten, von 12—3 Uhr
die übrigen Schulkinder nach der in den Klassen be¬
kannt gegebenen Ordnung unter Aufsicht ihrer Klassen-

An den Wochentagen sind di« heil. Messen»j*7 und 7»/«Uhr.
DienStag 6 Uhr heil. Messe in der Schwesternkapelle.
Freitag >j*7 Uhr heil. Messe im « t. Josephstift.
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Montag, den 1ö. Januar 1917
vormittags II Uhr

werde ich im Gasthaus Rölz Oberstrabe hier, die rachbezeichncten.

Immobilien
bet verstorbenen Brüder Anton und Philipp Barth öffentlich unter sehr
günstigen Zahlungsbedingungen zum Verkauf ausbieten.

I. Wohnhaus, Schmidtstraße Nr. 29
2. Wohnhaus, Neustraße Nr. 8
3. Wohnhaus, Feldstraße Nr. 23
4. Weinberg, oberer Vlschofsberg 18 Rute» 44 Sc
5. Weinberg, oberer Geisberg 33 „ 03'
6. Holzung, oberer Geisberg 27 „ 04
7. Weinberg, unterer Geisberg 22 „ 08 '
8. Weinberg, Noseneck 26' 56
9. Unland, Noseneck 5 . „ 44

10. Weinberg, Speß 49 „ 44

Rüdesheim, den 3. Januar 1917.
Der Vormund: H. Diehl.

Rcchnungsrat.

Ich bin in der Lage Weinbergs¬
draht zu erhalten; da der Preis ein sehr
hoher ist und außerdem nur in geringer
Menge geliefert werden kann, so bitte ich
meine Kunden, mir baldigst anzugeben
ob und welches Quantum sie wünschen. Auch
hinsichtlich Drahtbindegarn bitte ich um
das Gleiche.

J[arl Jjof/ise/ii/äf  Jj üdoshßim.
Ckemvurenhandlung.

Telefon 281 .

„Wascholin Handwaschmlttel“ 4
garantiert ohne Ton. sch&umend mit Mandelgerneh.
Probepaket , 50 Stück 3Lk. 9,.—:. üauk » Nachnahme,

„Chesi “ Schmierwasehmittel für Wüsche. frei von Tpn, Lehm
und stark an greifenden Stoffen, reinigt hervorragend, besitztgute Schaum¬
kraft , welches erste Chemiker begutachten . Probaeimer, ca. '9' |2 Pfand

8 Mark franko Nachnahme, '
Albert Süsskind .. Berlin SW ., Koehstr . 62 , Abt . 07.
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Nationalstiftung
für die Hinlerbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hü einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu. bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des
Reiches ist eS zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werden durch freie Liebesgaven, als Dankopfer von der Gesamt-
best unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung des'Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dabin-
gegeben haben.
Deutsch Männer . Deutsche Fr auen gebt ! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es weichen auch Staatshapiere und Obligationen entgegen-

genommen
Jahre «- oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Pethmann-Hollroeg Dr . Delbrück

. f Reichskanzler. Staatsminister, StaatssekretärdesJnnern
Vizepräsident des Staaksministeriums

Das Präsidium:
von Loebell Graf o. Lerchenfeld-Köfering von Keffel

Staatsminisier und Konigl. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Jnnerrtz Oberbefehlshb.d.Marken.

Freiherr v. Spißemberg Selberg
Kabln etsrat Kommerzienrat

' Ihrer Majestät der Kaiserin. geschästsf. Vizepräsident.
Schneider Herrmann, Kommerzienrat

Geheimer Oberregierrrvgsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium- des Innern, der Deutschen Bank,

als Staatskommiffar. Schatzmeister.
Elch. Kommerzienrat, Generalvirektor der Mannesmannröhren-Werke.

mm

M Mldposi-SchachtelnW
in verschiedene!! Größen, mit aufgeklebter Adresse,
"orriUkM A . Meier.

£RnV»CV&BER.T

Die Stimme
bleibt stets kräftig und wohl¬
klingend, wenn sie durch
Wybert-Tabletten gepflegt
wird. Seit siebzig Zähren
beliebt zur wirksamen Er¬
frischung der Stimmbänder.

- 3n allen Apotheken
und Drogerien Mk. i .-

Ein älteres

Mädchen
gesucht. Näheres Bleichstraße 11.

Altes Zeitmigspupier
kaust zu 10 Pfg. das Pfund
Angust Rcuter'scheu Weinkellerei

Rüdesheim.

Jicrrldiaflf. Aoltnwg
von 5 Zimmern, Garten-Beranda usw.,I
sofort im Reuter'schen Hause Graben-!
strotze Nr. 19 in Rüdesheim am Rheins
zu vermieten.

Lvang . Airche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den V. Jannar:
(1. n. Epiph.)

Vorm. '/2l0 Uhr: Hauptgottesdienst.
Kollekte sür die Heidenmission.

Vorm. 1/2l 1 Uhr: Kindergottesdienst.
Donnerstag , den 11. Januar:

Abmds 8 Uhr: Krieasandacht.

Für unsere Krieger
empfehlen wir

wa ^ erilictite ifeüien , Mäntel . Lcdcnveslrn , Arniee - Scluil * - If « s <‘n.
Arme «*- Scl »Mt« - *j 0 | »| iei », WickeMüwinttxctou sowie llaisbiudcn u. l ! ulNtii «*Sa<*r

~ Anfertigung von Uniformen nach Maas. ■■■—-

Singen. Heine & Schott Markt.
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